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.Umgebung4 Psg. die Zeile, weiter entfernt 12 Pfg.

Lierteljährltchir >bonnem-«t»prel» in der Stadt Mk. 1. II
in» Hau» gebracht, Mi . I. tb durch die Poft bezogen tm 8 -ztrl.
«ntzei Belirk Mk. I . 4L,

Amtliche BekannLmachnnge«.

Crlafi des K. Ministeriums des Innern an
das K. Medjzinalkollegium, Tierärztliche Ab¬
teilung , die K. Stadtdirektion Stuttgart und
die K Oberämter , sowie an die Ortsvorsteher»
betreffend die Vornahme von Schutzimpfungen

gegen Schweinerotlauf.
Vom 10. März 1897. Nr. 2645.

Im Jahre 1896 sind unter der Leitung des
5k. Medizinalkollegiums, tierärztliche Abteilung, auf
Staatskosten Schutzimpfungen nach dem Verfahren des
Obermedizinalrats vr . Lorenz  in Darmstadt in
48 Gemeinden, die sich auf 19 Oberamtsbezirke ver¬
teilten, vorgenommen worden.

Die Zahl der geimpften Schweine beträgt
1487 Stück, von welchen nach den eingekommenen

"Nachrichten bis zum Schluffe des Jahres 1896, ab¬
gesehen von einem zweifelhaften Falle, keines der
Rotlaufkrankheit zum Opfer gefallen ist, obwohl die
Seuche in der weitaus größeren Zahl der Gemeinden,
aus welchen die Tiere zur JmpfuiH gestellt worden
sind, geherrscht hat. In den von der Rotlaufseuche
heimgesuchten Jmpforten sind in der Zeit von der
Vornahme der Impfung bis zum 31. Dezember 1896
im ganzen 1147 nicht geimpfte Schweine von der
Seuche ergriffen worden, worunter 52 Fälle auf Ge¬
höfte kommen, in welchen sich gleichzeitig geimpfte,
von der Seuche verschont gebliebene Tiere befanden.

Auf Grund dieses günstigen Ergebnisses ist eine
Fortsetzung der staatlichen Schutzimpfungen gegen
Schweinerotlauf zunächst für das Jahr 1897 beab¬
sichtigt. Da jedoch der Aufwand, insbesondere für
die Beschaffung des Serums, ein sehr beträchtlicher
ist, so muß ein Teil Kosten durch Erhebung von
Jmpfgebühren aufgebracht werden, was umsomehr
gerechtfertigt erscheint, als die Impfungen im Inte¬
resse der Schweinebesitzervorgenommen werden.

Im Einzelnen ergehen hiemit folgende Anord¬
nungen:

1) Die Impfungen werden unter der Oberleitung
des K. Medizinalkollegiums, tierärztliche Ab¬
teilung, durch die von dem letzteren damit be¬
trauten Tierärzte für Rechnung-der Staatskaffe
ausgeführt. Ein Ersatz durch die Staatskaffe
für etwaige Jmpfschädigüngxn und Jmpfverluste,
welche übrigens nach d.n Erfahrungen bei den
vorjährigen Impfungen wohl nicht zu befürchten
sind, wird nicht geleistet.

Die Belohnung der mit der Vornahme
der Impfung betrauten Tierärzte wird von dem
K. Medizinalkollegium, tierärztliche Abteilung,
unter Genehmigung des Ministeriums des Innern
festgesetzt.

Die Tierärzte werden von demK. Medi¬
zinalkollegium, tierärztliche Abteilung, hinsichtlich
der Art der Ausführung der Impfung mit be¬
sonderer Instruktion versehen.

- 3) Die Impfungen werden nur in Gemeinden oor-
genommen, aus welchen mindestens 20 Schweine
zur Impfung angemeldet werden. Es können
sich jedoch mehrere Gemeinden vereinigen, in
welchem Falle die Impfung in einer derselben
stattfindet, wohin die aus den übrigen Gemein¬
den angemeldeten Schweine zu verbringen sind.

Des weiteren ist Voraussetzung, daß die
Gemeinden den Einzug der Jmpfgebühren(vergl.
Ziff. 4) und die Ablieferung derselben an die
Kaffe des bakteriologischen Laboratoriums des
K. Medizinalkollegiums gegen eine Einzugsgebühr

von fünf Prozent des eingezogenen Betrags
übemehmen.

Gegen die Uebernahme der Jmpfgebühren
auf die Gemeindekaffe durch gesetzmäßigen Be¬
schluß der Gemeindekollegien wird von Ober¬
aufsichtswegen nichts erinnert.

3) Die Anmeldung der Tiere zur Impfung hat bei
dem Ortsoorsteher, soweit irgend thunlich, bis
zum 15. April d. I . zu erfolgen. Der Orts¬
vorsteher hat die eingekommenen Anmeldungen
in ein Verzeichnis einzutragen, aus welchen die
Namen der Besitzer der Tiere sowie die Stück¬
zahl und das ungefähre Lebendgewicht der letz¬
teren ersichtlich sein müssen. Das Verzeichnis
ist alsbald nach Ablauf der Anmeldefrist bei dem
Oberamt einzureichen, welches seinerseits sämtliche
Anmeldungen aus dem Bezirk demK. Medizinal¬
kollegium, tierärztliche Abteilung, ungesäumt vor¬
zulegen hat.

Spätere Anmeldungen können nur inso¬
weit berücksichtigt werden, als deren Ausführung
außerhalb des Turnus keine erheblichen Mehr¬
kosten verursacht und die Beschaffung der Lymphe
noch möglich ist.

4) An Gebühren für die Vornahme der Impfung
werden erhoben:

für ein Schwein mit einem Lebendgewicht zur
Zeit der Impfung

bis zu 25 Icx . . . . 25 zZ,
von 26 bis 50 kA . . 50 -A
von 51 bis 75 IiA . . 75
von 76 bis 100 kg- . . 1 ^ — rZ,
von 101 bis 150 kx . . 1 50
von über 150 kA . . . 2 ^ A

Ueberschießende Bruchteile eines Kilogramms
werden außer Berechnung gelaffen.

Werden an Einem Orte und an Einem
Tage mehr als 50 Schwein« zur Impfung ge¬
stellt, so tritt eine Ermäßigung der Gebühren
ein und zwar:

bei 51 bis 75 Impflingen um je '/s, d. h.
auf 20 40 60 80 1 ^
20 H und 1 60 A

bei 76 bis 100 Impflingen um je "/s, d. h.
auf 15 30 H 45 g , 60 H 90
und 1 ^ 20 iL,

bei über 100 Impflingen um je "/-, d. h.
auf 10 20 A 30 H 40 H 60 ^
und 80 -?L.

Um eine Herabsetzung der Jmpfgebühren
zu erzielen, können sich auch mehrere Gemeinden
mit einander vereinigen, wobei der Ort, an wel¬
chem die Impfung vorzunehmen ist, der Verein¬
barung überlaffen bleibt. Derselbe kann für die
Ssrumimpfung und für die Kulturinjektionen
verschieden gewählt werden.

Stuttgart, 10. März 1897.
K. Ministerium des Innern.

P i schek.

Vorstehender Erlaß wird hiemit zur allgemeinen
Kenntnis gebracht.

Die HH. Ortsvorstcher werden aufgefordert,
alsbald in ihrer Gemeinde einen Aufruf zur Anmel¬
dung von Schweinen zur Schutzimpfung gegen Rot¬
lauf zu erlaffen, die eurkommenden Anmeldungen in
das m Z. 3 vorstehenden Erlasses erwähnte Ver¬
zeichnis einzutragen und dieses spätestens bis zum
LV. April d. I . als portopsl. Dienstsache hieher
einzusenden. Ev. ist Fehlanzeige zu erstatten.

Auf die unten abgedruckte Belehrung über den

Selbstschutz gegen die Rotlauskrankheit der Schweine
wird noch besonders hingewiesen.

Calw,  den 20. März 1897.
K. Oberamt.

Gottert,  Amtm.

Belehrung über den Selbstschutz gegen die
Rotlaufkrankheit der Schweine.

Der Rotlauf der Schweine gehört zu den an¬
steckenden Krankheiten und wird durch kleinste lebendige
Krankseitserreger(Bacillen) verursacht, die nicht bloß
von kranken auf gesunde Tiere übertragen werden,
sondern unter geeigneten Verhältnissen auch außerhalb
des Tierkörpers leben beziehungsweise sich vermehren
und von hier aus bei Gelegenheit auf — der An¬
steckung ausgesetzte— Schweine krankmachrnde« -
wirken können. Die Ansteckung erfolgt für gewöhnlich
nicht durch Vermittlung der Lust; der Ansteckungsstoff
wird vielmehr in der Regel an festen und flüssigen
Körpern(Futter, Trinkwafferu. s. w.) haftend in den
Verdauungskanal ausgenommen. Von Tier auf Tier
geschieht die Uebertragung am häufigsten in der Weise,
daß der Kot oder sonstige Abgänge kranker Tiere
bezw. Abfälle oder Teile von an der Krankheit ge¬
fallenen oder wegen derselben geschlachteten Tieren
von gesunden Schweinen verzehrt werden. In letzterer
Beziehung ist besonders zu erwähnen, daß die Krank¬
heit durch das Fleisch wegen Rotlaufs geschlachteter
Schweine sehr häufig über aanze Ortschaften oder,
wenn solches Fletsch auf dem Wege des Hausierhandels
vertrieben wird, gleichzeitig über mehrere Ortschaften
verschleppt wird. Durch das übliche Verfüttern deS
zum Aowaschen derartigen Fleisches benützten WafferS
und selbst durch die Verabreichung der Küchenabfälle
an gesunde Schweine wird in solchen Fällen die
Uebertragung vermittelt. Ebenso werden gesunde
Schweins auch nicht selten dadurch angestcckt, daß die
beim Schlachten kranker Tiere verunreinigten Gefäffe
ohne weiteres wieder zum Tränken der gesunden
Schweine benützt werden oder daß das Tränkwasser
beimL-puIen der beim Schlachten verwendeten Geräte
verunreinigt wird. Endlich ist noch zu beachten, daß
die Ratten und Mäuse für die Krankheit ebenfalls
empfänglich sind und sich in verseuchten Schweine-
ställen oder durch Anfressen von Rotlaufkadavern rc.
sehr leicht anstccken können; nicht selten werden die
Kadaver von am Rotlauf verendeten Ratten oder
Mäusen von Schweinen aufgefressen, wodurch die
Krankheit dann wieder auf die letzteren übergeht.
Außerhalb des Tierkörpers, in der freien Natur hat
der Rotlaufbacillus ebenfalls eine weite Verbreitung
gefunden; er kann in gewissen Gegenden, besonders
in Thälern mir langsam fließenden Gewässern, sowie
auf schweren feuchtem Lehmboden, viel weniger auf
Sand und Granitboden, sich sehr leicht dauernd an-
siedeln und so einheimisch werden. Stehende faulige
Gewässer und sumpfiger morastiger Boden sind seiner
Ankeimung ebenfalls günstig. Große Hitze und Ge¬
witterluft scheint die Entwicklung des Ansteckungsstoffs
besonders zu fördern, weshalb auch die meisten Er¬
krankungen in vcn Sommermonaten Vorkommen, ob¬
wohl die Krankheit vereinzelt auch im Winter auftritt.
Feuchte, dumpfe, morastige Stallungen, sowie Ver¬
abreichung verdorbenen schlechten Futters scheinen de»
Ausbruch der Krankheit ebenfalls zu unterstütze«.
Soviel steht aber lest, daß der Rotlaufbacillus allein
die direkte veranlassende Ursache bildet und daß dieser
nirgends von selbst entsteht, sondern daß er, wo er
sich findet, dort erst ausgesäet worden sein muß.

Aus Vorstehendem ergiebt sich für die Ver¬
hütung des Schweinerotlanfs zunächst, »aß «S. wa
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immer dmchführbar , angrzeigt ist, neu angekaufte
Schweine mindesten « acht Tage lang getrennt zu halten,
ehe sie in größere Bestände oder wertvolle Zuchten
eingestellt werden . Des Weiteren rst für möglichste
Trockenlegung , Reinhaltung und Lüftung der Schweine«
Pallungen zu sorgen und auf Fernhaltung von Ratten
und Mäusen aus den Stallungen thunlichft hinzu¬
wirken . Sodann ist den Schweinen , namentlich in
den Sommermonaten , nur durchaus gesundes Futter
zu reichen und besonders streng darauf zu achten, daß
weder das Abwaschwosser des Fleisches rotlaufkranker
Tiere , noch die sonstigen von diesem Fleisch her¬
rührenden Speise « und Kücheabfälle in die Nahrung
der Schweine oder an Oertlichkeiten gelangen , wo eine
Ansiedelung des Ansteckungsfloffes möglich ist . Alle
Abgänge der kranken Tiere (Kot , Streu u . s. w .)
und alle Abfälle der geschlachteten Tiere (Blut , Ein¬
geweide , Wasch - und Spülwasser :c ) müssen sorg»
fälligst gesammelt und wie die ganzen Kadaver der
gefallenen Tiere in mindestens 1 ' / , m tiefe Gruben
gebracht und verscharrt oder in anderer geeigneter
Weise unschädlich beseitigt werden , wie überhaupt
jede Derstreuung von Trägern des Ansteckungsstoffs
mit peinlichster Sorgfalt zu verhüten rst. Ferner ist
«S unerläßlich , alle mit kranken , geschlachteten oder
gefallenen Tieren in Berührung gekommenen und von
solchen oder ihren Abgängen und Abfällen besudelten
Gegenstände , sowie alle mit Trägern des Ansteckungs«
stoffs beschmutzten Oertlichkeiten (Ställe , Dunglegen,
Jauchcgruben , SchlachtstStten rc.) zu desinfizieren.
Zu diesem Zwecke werden alle Gerätschaften zunächst
mit heißer Lauge gründlichst gereinigt , eiserne Gegen¬
stände sodann ausgeglüht und hölzerne mit dicker
Chlorkalkmilch angestrichen . Wandungen , Tröge und
Fußböden der Ställe müssen zuerst sauber abgekratzt,
erdige Fußböden , so weit sie feucht sind, ausgehoben
und die hierbei erhaltenen Abfälle wie der Dung
vergraben werden . Hölzerne Wandungen und die
Tröge (hölzerne , steinerne und eiserne ) werden als¬
dann , soweit die Holzteile rissig sind nach vorheriger
Glättung , mit heißer Lauge gründlich abgewaschen;
hierauf sind dieselben wie auch massive Wände mit
dicker Chlorkalkmilch anzustreichen . Morsche und zer¬
fressene Holzteile sind ganz zu entfernen und durch
neue zu ersetzen. Hölzerne Fußböden sind in der
Regel zu entfernen ; wenn sie noch neu und nicht
stark durchfeuchtet sind, können sie wie hölzerne Wände
behandelt werden ; steinerne und ähnliche Böden sind
nach dem Abkratzer , mit heißer Lauge zu waschen und
dann mit dicker Chlorkalkmilch reichlich abzuschlämmen,
erdige Fußböden sind nach der Entfernung der durch¬
feuchteten Schicht mit Chlorkalkmilch reichlich zu be¬
gießen und dann mit einer neuen Erdschicht zu be¬
decken. Der Inhalt der Dunglegen und Jauchegruben
ist abzusühren und unschädlich zu beseitigen beziehungs¬
weise an Orten unterzupflügen , wo weder Schweins
hingelangen noch Schweinefutter gewonnen wird ; die
leeren Dunglegrn und Jauchcgruben sind sodann reich¬
lich mit Chlorkalkmilch zu behandeln.

Endlich ist noch besonders zu empfehlen , im
Falle des Ausbruchs der Seuche in einem Bestände
sofort alle noch gesunden (und nicht etwa die bereits
erkrankten ) Tiere aus dem verseuchten Stall heraus¬
zunehmen und dieselben , wenn irgend möglich, in
anderen Räumlichkeiten unterzubringen . Zu bemerken
ist hierbei , daß die Saugferkel erfahrungsgemäß durch
die Milch der kranken Mutter nicht angesteckt werden
und daß überhaupt junge , noch nicht drei Monate
alte Tiere viel widerstandsfähiger gegen das Rotlaufgift
sind, als die hierfür empfänglichsten 3 — 13 Monate
alten Schweine.

Da , wo die Krankheit einheimisch ist , oder
durch öfteres Austreten dies zu werden droht , empfiehlt
sich die Schutzimpfung.

Den GrlsbehSrden
sind in den letzten Tagen mehrere Abdrücke von der
un Wochenblatt Nr . 35 veröffentlichten Mitteilung
über die Schädlinge des Obstbaus und über den
Vogelschutz zuaegangen . Dieselben wollen entsprechend
verteilt , insdes . auch den Schulen ein Exemplar zu¬
gestellt werden . Ueber die Aussetzung von Schuß-
und Fanggeldern bezüglich der schädlichen Tiere ist ein
Beschluß der Kollegien herbeizuführen und solcher hie-
her vorzulegen . Vom Oberamt werden hiezu Fonnu-
larien hinauSgegeben werden.

Calw,  23 . März 1397.
K . Oberamt.
Voelter.

Eagesneuigkeilen.
Calw . Zur Centenarfeier. (Fortsetzung .)

Die Stadt trug am Montag reichen Flagqenschmuck;
überall wehten die deutschen und Landesfarben aus
den Häusern . Um lO Uhr fand ein Festgotiksdienst
statt . Die Schulkinder , denen sich die FrauenarbeitS-
jchule, der Veteranen -, Militär - und Turnverein , daS

Bezirkskommando und die königlichen und städtischen
Beamten mit den bürgerlichen Kollegien anschlossen,
zogen in geschlossenen Reihen in die Kirche. Hr . Dekan
Roos  hielt nach dem Bortrag des Kirchengesang¬
vereins und dem Gemeindeaesang eine weihevolle,
tief eindringliche Gedenkrede auf Kaiser WiIhelmI.
Nach dem Gottesdienst stellten sich die Schüler auf
dem Marklplotz auf , wo die Austeilung von Kümmel¬
küchlein stattfand . Zu dem Bankett abends im badi¬
schen Hof war der Zudrang außerordentlich groß.
Der Saal zeigte reichen . Schmuck ; die Wände waren
bedeckt mit Tonnengrün ; die Vorderseite des Saales
war mit dem Reichsadler , vielen Pflanzen und der
Büste des hochseligen Kaisers geschmückt; Fahnen und
Draperien in den Reichs - und Landesfarben vollende -^
ten das wirkungsvolle Bild . Der Vorsitzende , Hr.
Stadtschultheiß Haffner,  hieß die Festversammlung
freundlich willkommen , wies mit herzlichen Worten
auf die Bedeutung des Tages hin und erteilte sodann
Hr . Professor Haug  das Wort . Der Festredner
schilderte den großen Kaiser als Lenker der Schlachten
und als einen Hort des Friedens , als einen treuen,
nie müde werdenden Fürsten , als einen frommen und
aufrichtigen Gottesmann , als einen dankbaren Re¬
genten gegenüber seinen Räten und seinem Volk und
als einen Mehrer des Re -chs. Die gehaltvolle , zün¬
dende Rede schloß mit eimm Hoch auf das deutsche
Reich und Kaffer Wilhelm II . ; machtvoll , erhebend,
von Herzen kommend und zu Herzen dringend klangen
die Hochrufe durch den Saal , worauf von der Ver¬
sammlung „Deutschland , Deutschland über alles " ge¬
sungen wurde . Hierauf ergriff Hr . Rektor vr.
Weizsäcker  das Wort , um in feiner und überaus
trefflicher Weise die Verdienste drs Dreigestirns
Moltke , Roon und Bismarck,  der großen Pa¬
ladine des Kaisers , hcrvorzuheben und dem jetzt noch
Lebenden unter den 3 Männern in gewählten Worten
seine Huldigung darzubringen . Wie sehr der Redner
die richtigen Gefühle anzuschlagen wußte , bewies der
große Zuruf , als der Name Bismarck ertönte ; brau¬
send klang das Hoch durch den Saal . Hr . Präzeptor
Bäuchle  feierte in schwungvoller Rede unter Würdi¬
gung der großen Verdienste unserer Veteranen um
das Vaterland das deutsche Heer,  worauf Hr.
Major Geßler auf die Veteranen - und Mili¬
tärvereine,  als dem Bindeglied Mischen Volk und
Militär , toastete und Hr , Rektor Or . Müller  ein
selbstoerfaßtes Gedicht vortrug . Damit war aber der
Redestrom noch nicht versiegt . Hr . Fabrikant Staelin
weihte sein Hoch dem deutschen Vaterland , Hr . Major
Geßler  den beiden Rittern deS eisernen
Kreuzes,  den Herren Oberst !, v . Moltke  und
Fabrikant Zöppritz,  Hr . Oberamtsarzt vr . Mül¬
ler der Jugendkraft und der Volkskraft
Deutschlands,  Hr . Fabrikant Zoeppritz dem
Pflichtgefühl  unter den Deutschen , Hr . 8tnä.
Wilhelm Dreiß den Frauen und Jungfrauen,
Hr . Friseur Bayer der deutschen  Jugend,
Hr . Professor Hang dem deutschen Lied  und
Hr . Obelftlieutenant v. Moltke  in Hirsau der treuen
Kameradschaft.  Zwischen den Reden fanden Vor¬
träge des Liederkranzes , der Konkordia und
der Stadlkapelle  statt ; die Produktionen waren
von großem Beifall begleitet ; gemeinschaftlich gesungene
Lieder erhöhten noch die festliche Stimmung . Die
Feier verlief daher in schönster, würdigster Weise und
wird den zahlreichen Teilnehmern noch lange in an¬
genehmer Erinnerung bleiben.

Mittags hotten sich im Hotel Waldhorn die
HH . Reserve - Offiziere , die Offiziere des
Bezirkskommandos , Staats - und städtische
Beamten  zu einem Festessen  versammelt , wobei
den Teilnehmern die Ueberrafchung wurde , außer einem
kunstvoll gedruckten „Kaiser -Menu " mit dem die tat¬
sächliche Ausführung in vollem Einklang stand , die
Gedecke mit der Lieblingsblume des Kaisers geschmückt
zu erhallen.

Calw,  24 . März . Der Einbrecher Karl
Lutz von Althengllett , welcher in Hsilbronn aus dem
Gefängnis entflohen war , ist in Deckenpsronn
bei einem Einbruch ertappt und nach heftiger Gegen¬
wehr festgenommen worden . Lutz hatte sich tagsüber
in Deckenpsronn Herumgetrieben und wollte im Gast¬
haus z. „Hirsch" übernachten . Nachts 12 Uhr kam
der Sohn des Hirschwirts , Jakob Hölderle , von einer
Hochzeit in Gültlingen zurück und bemerkte Licht in
der Metzig und auch den Lutz, den er wohl kannte , in
derselben stehen . Er weckte sofort seinen Bruder
und Beiden gelang es den inzwischen entflohenen Ein¬
brecher einzuholen und mit Beihilfe anderer zu über¬
wältigen . Lutz wurde in das Ortsgefängnis im Rat¬
haus gebracht , war aber heute Morgen , als er von
einem Landjäger abgeholt werben sollte , bereits wieder
verduftet ; eine ausgebr ochene Wand zeigte deutlich an
wie er sich zu befreien gewußt hatte . Man stellte
sofort Nochsuchungen im Rathaus an und fand Lutz
hinter einem Reisachhaufcn versteckt, worauf er hieher
eingeliefert wurde . '

Z Hirsau.  Wenn der alte Kaiser Wilhelme
jetzt an der sogenannten Kaiserwand  oberhalb
Hirsau 'S vorbeifahren würde , so hätte er seine Helle
Freude an dem Anblick , den dieselbe zu seiner
Hundertjahrfeier bietet . Ueber der Riesenschrist:
„Kaiser Wilhelm I " prangt nämlich dort seit einigen
Tagen eine Riesenguirlande mit einer Menge schwarz-
weißioter Fähnlein . Einem patriotischen Winke fol¬
gend haben einige Hirsauer Damen sich bis tief in
die Nacht hinein die Hände wund gearbeitet , um dem
Andenken des verewigten Kaisers Ehre zu erweisen
und ist dieser Akt werkthätiger Begeisterung aller
Anerkennung wert . '

X . Holzbronn,  23 . März . (Kaiserfkier .>
In würdiger Weise wurde hier die . Erinnerung an
den 100jährigen Geburtstag Kaisers Wilhelm  I.
gefeiert . Am Sonntag vormittag marschierte der am
1. Dez . v. Js . ins Leben getretene Kriegerverein vom
Rathaus aus zur Kirche. Nachmittags versammelte
sich derselbe , sowie die noch hier lebenden Veteranen
zur geselligen Feier im Gasthaus zur Krone , woselbst
der Vorstand des Vereins , Schultheiß Dreher,  in
kernigen Worten der großen Werke des verewigten
Kaisers gedachte und am Schlüsse seiner Rede ein
mit Begeisterung ausgenommen ^ 3saches Hurroh auf
Kaiser Wilhelm II . ausbrachte . Kamerad Gz . Mann
gedachte in poetischen Worten des großen Heldenkaisers.
Am gestrigen Haupttage wurde auf der Höhe ober¬
halb des Orts ein großes , weithin sichtbares Freuden¬
feuer angezündet , um welches sich die gesamte Schul¬
jugend , der Kriegerverein , sowie der größte Teil der
Einwohnerschaft schaarte und der von Hrn . Pfarr-
verweser Kuh nie gehaltenen Ansprache imt Begeiste¬
rung lauschte.

Stuttgart,  22 . März . Strafkamnker.
Dis 24jähr . ledige Fabrikarbeiterin Karoline Stückei
von Neubulach OA . Calw , welche unlängst in be¬
kannter Weise zur Nachtzeit in einem Hause der
Sulzerrainstraßs zu Cannstatt ihr drei Wochen altes
Kind aussetzte weil sie kein Unterkommen dafür
fand und nur noch 15 besaß — auch dem Kinde
auf dem Standesamt zur Täuschung den Namen
eines ihrer vorigen Kinder „Emilie " bcigelegt hatte,
erhielt wegen Aussetzung des Kindes (Strafminimum
6 Monate ) und wegen versuchter Unterdrückung des
Personenstandes insgesamt eine Monatliche Gefängnis¬
strafe.

8 . 0 .L . Vom Lande wird uns geschrieben : Wie
sehr berechtigt die Warnung des Würit . Schutzvereins
für Handel und Gewerbe an alle Privatleute war,
denjenigen Geschäften , welche Detailreisen lassen, keine
schriftliche Ermächtigung zu fernerem Besuch zu über¬
geben , zeigt nachstehendes Vorkommnis . Mehrere
Beamte und Privatleute hatten sich Ende vorigen
Jahres verleiten lasten , solche Ermächtigungs -Post¬
karten zu unterschreiben und an das betr . Haus zu¬
rückzusenden und nun stellt sich der Detailreisende
dieser Firma ein und verlangt pochend auf den Er¬
laubnisschein zum Besuch nun auch unbedingt einen
Auftrag , denn er sei ja bestellt und ohne diese Be¬
stellung wäre er gar nicht in diese Gegend gekommen;
er habe große Auslagen und wenn er ohne Bestellung
wieder abziehen müsse , so werde ihm seine Firma
nicht einmal glauben , daß er dagcwesen sei und was
derartiger fchnoddiger ReSensarren mehr sind . Der
Manu ist ohne Auftrag einfach nicht fortzubrmgcn
und dir gutmütigen Herren und Frauen müssen nun
die Gefälligkeit ihrer Unterschrift teuer bezahlen . Es
dürfte deshalb allen Privatleuten zu empfehlen sein,
ihre früher gegebenen Einladungsschreiben bezw. Be-
suchsermächtigungen möglichst mittelst eingeschriebener
Postkarten zurückzuzichen, und wenn ver Detailreisende
dann doch kommt , von dem Hausrecht nachdrücklichst
Gebrauch zu machen.

Pforzheim,  22 . März . Der auf Nr . 81961
gefallene Hauptgewinn der Metzer Dombau -Lotterie
in Höhe von 50 000 ^ ist in der hiesigen Buchhand¬
lung von Delfs  verkauft worden und hat sich als
glücklicher Gewinner ein hiesiger reicher Metzgermeister
gemeldet , ver eS wahrlich nicht nötig gehabt Härte,
einen „Treffer " zu machen . Der Gewinner soll dem
Kollekteur streng verboten haben , seinen Namen zu
nennen.

6

IMrsGMUUMW
Targestellt von den Höchster Farbwerken in Höchst

a. M . Das Mgränin -Höchst ist in den Apotheken aller
Länder erhältlich.

-
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Revier Hirsau.

Meglperre.
Der „Bruderbergweg ", von der Alten

Badstraße in die Bruderstelge führend,
muß der HolzfSllungen wegen auf 5
Lage , d. h. bis einschließlich den 30.
ds . Mts ., gesperrt werben.

Revier Hirsau.

Reisvevkuuf
am Samstag,  den 27 . d. M .,

abends 4 '/ - Uhr,
aus Weckenhardt Abt. Schmierofen und
von der neuen Weglinie:

4400 Stück Nadelreis in Flächenlosen,
teilw. mit buch, gemischt.

Revier Hirsau.

Wegbau - Aecord.
Der Bau des 2,1 Lm langen , am

Blindberg , Distrikts Weckenhardt, gele¬
genen, in die neue Badstraßs einmün¬
denden II . Loses des „Forchenwegs" mit
einem Kostenvoranschlag von 4200
wird im Sudmissionsweg veraccordiert.

Ueberschlag, Plane und Bedingungen
sonnen auf der Revieramtskanzlei ein¬
gesehen werden.

Die Angebote sind, in Prozenten
der UeberschlagSprciseausgedrückt, ver¬
schlossen und mir der Aufschrift „Weg-
neubau " versehen, bis längstens

Mittwoch , den 7 . April d. I .,
vormittags 14 Uhr,

beim Revieramt cinzureichen. Die Er¬
öffnung derselben findet zu dieser Stunde
im „Löwen" in Hirsau statt.

Aufforderung.
Diejenigen , welche seit 1. Januar

d. I . ein der Gewerbesteuer unterwor¬
fenes Geschäft angefangen, nachhaltig er¬
weitert oder vermindert oder eingestellt
haben, werden ausgefordert, als bald der
Unterzeichneten Sielle Anzeige zu machen.
Unterlassene Anzeigen neu begonnener
Gewerbe sind strafbar, dagegen liegt eine
rechtzeitige Abmeldung eingestellter Ge¬
werbe im eigenen Interesse der Steuer¬
pflichtigen.

* Stadtschultheißenamt.
AL. Schütz.

Aufforderung.
Die Gebäude- und Grundeigentümer

werden aufgefordert , etwaige Verände-
Lerungen, welche sich seit 1. April 1896
an den Eigentumsgrenzen oder in der
Kulturart der Grundstückeergeben haben,
sowie etwaige Wertserhöhungen oder
-Verminderungen an den Gebäuden rc.
bis zum I . April d. I . hieher anzuzeigen.

Stadtschultheißenamt.
AL. Schütz.

Bekanntmachung.
Die feuerpolizeilichen Vorschriften,

die Waldfeuerlöschordnung und die seit
13 . April 1896 erschienenen Gesetze und
Verordnungen werden am

Montag,  den 29 . März 1897,
abends 6 Uhr,

auf dem Rathaus den zum Erscheinen
« »geladenen Einwohnern publiziert.

Stadtschultheißenamt.
AL. Schütz.

^slzbeiftth «?,
ueesvd.

Nächsten Freitag,  den 26. ds.,
morgens 8 Uhr,

wird auf dem Rathaus die Beifuhr des
städtischen Holzes fürs Rathaus, Armen¬
haus und Schulen im Abstreich vergeben.

Stadtpflege.
Hayv.

Vrivat -Arrzeige « .

Donnerstag abend  8 Uhr

Bibelstunde
t<n Bereinshaus

Jedermann ist freundlich eingeladen.

Nächste Woche backt

Aaugeuvretzekn
Bäcker Gakcnheimer.

Oberamt Leonberg.
Stadtgemeinde Weil d. Stadt.

Vergebung
von Bauarbeiten.

Die bei Erbauung einer Hopfen-
präparieranstall für die landwirtschaftl.
Berkaufsgenossenschaft Weil der
Stadt erforderlichen Bauaiberlen sollen
im Wege schrifrlicher Submission ver¬
geben werden und beträgt der Kosten-
voranlchlag:

1) Maurerarbeit . ^ 7800 . —
2) Betonarbeit . . „ 1870. —
3) Zimmerarbeit . „ 6300 . —
4) Eypserarbeit . „ 60 . —
5) Schreinerarbeit . „ 540 . —
6) Glaserarbeit . . „ 580 . —
7) Schlosserarbeit . „ 510 . —
8) Flaschnerarbeit . „ 390 . —
9) Schmiedarbeit . „ 135. —,

10) Anstricharbeit . . 225 . —.
Ueberschlag, Zeichnungenund Accords-

bedingungen liege» auf der Sladischult-
heißenamtSkanzlei in Weil der Stadt zur
Einsicht auf.

Offerte sind längstens bis 30 . März
1887 , nachmittags 1 '/ - Uhr , ver¬
siegelt und Mit der Aufschrift „Angebot
auf Bauarbeit " beim Stadtschultheitzen-
amt Wtil der Stadt einzureichen.

Am gleichen Tags nachmittags 2 Uhr
findet die Eröffnung der schriftlichen An¬
gebote statt , welcher die Unternehmer
anwohnen können.

Angebote von Unternehmern, welche
dem Unterzeichneten unbekannt sind,
muffen Tüchtigkeits- und Vermögens-
zeugmfse neuesten Datums angeschlossen
sein.

Rottenburg,  22 . März 1897.
I . A. :

Oberamlsbaumeister
Lußer.

Zur Unterhaltung
von Gräbern

empfiehlt sich bestens
üu -x«;ii Ikonenlirrrelt,

Fiiedhofgärtncr.

Zn CM
empfehle ich:

Rotklee,
ewigen Klee,

achten Rigaer Leinsamen,
Saatwicken,
Grassamen

(Hör lach er'sche Mischung)
in preiswerter Ware.

Lmil 6sor§ii.

Zu vermieten
in memem Hinterhause eine kleinere
Wohnung mit Küche und Holzplatz an
eine geordnete Person.

C. Costenbader.

Ein Logis
mit 2 Zimmern nebst Zubehör hat so¬
gleich zu vermieten

Ludwig Hammer.

An

Molkereigenossenschaft Neubulach
eingetragene Genossenschaftmit unbeschr. Haftpflicht.

Kilanz pro 1896 .
(2. Geschäftsjahr.)

Vermögensstand pro1. Januar 1897
Aktiva. Passive.

Cafla Conto . . . ^ 129 . 60. Per Anlehen-Conto . . ^ 2000 . —.
Jmmobilien -Conto
Maschinen-Conto
Geräte -Conto .
Vorräten -Conto
Deposit-Conto

^ 129 . 60.
„ 1145 . 34.
„ 810 . - .
„ 610 . 39.
, 25 . - .
. 502 . 38.

Passiva.
Per Anlehen-Conto . .

„ Geschäftsguthabender
Genossen . . .

„ Reservefonds Conto .
„ Reingewinn 1896 .

452 . —.
73. 73.

696 . 98.

^ 3222 . 71.

Gewinn- und Verlust-Conto 1896.
^ 3222 . 71.

So « . Haben.
An Interesse -Conto . . 93 . 25. Per Gewinn am Butter-

Betriebs - und Ver- erzeugnis > . . 2121 . 13.
waltungskosten „ Magermilch-Conto . „ 164. 07.

re. persönliche . . 979 . 90. „ Buttermilch-Conto . „ 174. 67.
b. sachliche . . . § 472 . 67. „ Eintrittsgeld und

Abschreibungen von Strafen . . . „ 10. - .
Gebäude» . . . 29 . 36.
Maschinen . . . 90. —.
Geräten . . . . 107. 71.

Reingewinn 1896 . „ 696 98.
^ 2469 87. ^ 2469 . 87.

Mitgliedcrstand I . Januar 1896 43.
Eingetretcn im Jahr 1896 4, ausgetreten 0,

somit Stand am 1. Januar 1897 47.
Nenbulach, den 22. März 1897.

Zur Urkunde:
Der Vorstand : M.
Rechner : Auer.

Seeger.

vs .8 dssts uriä äs -lisr
in Uvkl - unil « esserksvkllsn

bMMvIl.LWMtsMM ZMiMMiW
bält in grosser ank Da^sr

issli . Leixler,
LLdnsiofsbrasss.

Dasslbst Ve,kaut in LnsiL - Lenssn Vsmvnlklsiilsi «-
slotkksi » unrk klokvnslvinei » Leirkensloßken nned
roievdkilriAer üilnstereolloetion̂ n Dabrilrin-eissu.

Lluster Boston Asrn ru Diensten.
UM. Kklläkr,

Lslv », Lalinliokstrasse.

sw- süintliÄze 1?»rtz«rvtikel
empfiehlt in reichster Auswahl zu äußerst billigen Preisenk'suline lielämsier.

Slnokküls zum Waschen. Iärbeu und Aatzonniere« , sowie
k'erivi ' i, zum Waschen und Aärben besorgt Obige.

«insu bnillsnl glsnLvniIvn , kibtvnsIdarsn
WM UA > nnä äLuerduttell ssussbollvnsnslrivk erzielen rvill,

vertvevätz nun

vr. Lllßkll8ÄM

Oesvtslicd Assekütstes

kabribLeiebsn.
prämiiert ank allen besekivlnsu Ausstellungen.

in Oslw bei Herrn Carl Lsrvs.
in Diebenrell bei Lsrru <1ust . Veil.
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Am Samstag , den 27 . ds ., hält

MslLsIsupps
und ladet hiezu freundlichst ein

WuöoLf Scheuerte.
_Bo « heute ab täglich glasweiser Ausschank von vor¬

züglichem Bier.

-MW

kormlden.Eine neue Sendung vorzüglicher,
trockener 1893r Ware ist eingetroffen.

Emil Gtorgü.

sowie sämtliche Wuhcr^LikeL
empfiehlt in reichster Auswahl;

LAGU" Garnierte Hüte von Mik. 1. 8V an

Maris Loiilsr,
Marktstraße 85.

Atzcmm UeM AiiD I
Gegründet 1833. 2U 8tutt ^ LU ' t . Je rganistrt 1855.

Lsbkns-. Antkil- und Kapilalvkrfichkrungs-Gksrllschaft
auf Gegenseitigkeit , unter Aufsicht der Kgl . Württ . Staats¬
regierung . Aller Gewinn kommt ausschließlich den Mit¬

gliedern der Anstalt zu gut.
^ Versicherungsstaud ea . 4L Tausend Policen . E

Nähere Auskunft , Prospekte und Antragsformulare kostenfrei bei den
Vervetern in Calw : Lmil Osvrgü . Kaufmann , klmil Stsuclsn-
ms ^ sr , Verw .-Aktuar ; in Liebenzeu : <Zusksv Vsil.

8onn«n- unll kiegensokirme,
KIsoe- uncl Liossdsnllsvkulie,

Mütren unä liossntrsgor
smpüelrlt in xrasser ^ uswalrl

Hü »8«I»i»e» I- e »»8vI»Iv.

Äormwe » — Losmvll.
Empfehle mein Lager  in Corinthen und Rosinen , beste Qualität,

zu äußerst billigem Preis. D. Kerron.

Im Schleifen
von Messern , Scheeren : c. empfiehltsich

Ot »n . tiuEI,
i. d. Kunftmühle von Hm . Lutz.

Frischgewiisserte

Atoc ^^ ckle
empfiehlt

Qi ». HLSrsei ».

Nothfelden OA . Nagold,
Jakob Reichert verkauft am 30.

März , nachmittags 1 Uhr128 Ar

Kalksteinvrnch
beiMmdersbach . event. auch in mehreren
Teilen . Abfuhr günstig.

Zusammenkunft bei der Rothfelder
Zirgelhütte.

Merklingen.

Zur Saat
empfiehlt

Mttb's grliuukllabwtrfende Griffe
(sehr ertragreich in Körnern und Stroh ),
für Keimfähigkeit kann garantiert werden,

Kartoffeln:
Imperator und Alane Wiesen.

Q. HH» Ile ».

Ca. 40 Zentner

Hen und Oehmd
hat zu verkaufen

H . Gentner , Wagner.

Lehrstelle.
Ein wohlerzogener Junge kann in

di« Lehre treten bei
Schneidermeister Ttraile

in Althengstett.

s-Wrek Dachfenster, Spinnecci-Abaange,
„ Wassersteine, ^

Kaminrernigungsgesteüe
hält bestens empfohlen

Lsnl Nvi »ieog,
Eisenhandlung.

Mr die riihnilichst bekannte
Ztohrdorfer

Matur Aleiche
nehmen auch dieses Jahr wieder

Sleichgegenstiinde
aller Art

an und sichern gute und reelle Be¬
dienung zu

die Agenten:
I . C . Mayer 's Nächst . (L. Kempf),

Calw,
Ernst Unger , Kfm,  Gechingen,
H . Wiedenmayer , Kfm,  Zavelstem.
G . Schwämmle , Bäcker, Teinach,
I . Seeger , Kfm., Neubulach,
Kaufm. Rall , Neuweiler,
G . Veil , Kaufm., Li-'benzell,
F . Bez . Kaufm., Liebenzell.

gutes Dungmittel , werden wagenweise
abgegeben.
Bereinigte Deckenfabriken Calw

2osppri1r, VilggnseL 6o.

!

Alle Sorten

GartensäMkreien,
Steckzwiebeln

und

kli-te Mem^ rfer Runkklruben
empfiehlt

Härtner Klüplen.

Gesucht
werden sofort:
ra. 20—23 Rm. tann. Zreullhol;

(Scheiter oder Prügel).
Offerten mit Preisangabe sind zu

richten an die
Keonberger Klipsfabrik

Oli . Kling.

Wegen Todesfall der Hausfrau wird
eme

tüchtige Köchin,
zugleich Haushälterin , in eine bessere
Wirtschaft gesucht. Dieselbe sollte schon
im gesetzten Alter und ganz alleinstehend
sein. Der Eintritt könnte sofort, oder
müßte jedenfalls in Bälde erfolgen. Be¬
werberinnen wollen Zeugnisabschriften
mit Angabe der Gehaltsansprüche, welche
dann so bald wie immer möglich münd¬
lich o'-er schriftlich erledigt werden, unter
ick. 20 an die Red. d. Wochenblattes
einsenden.

Auf Georg« wird ein ehrliches»
fleißiges

Wädchen,
das schon gedient hat, gesucht.

Von wem, ist zu erfragen bei der
Red . ds . Blattes.

Unterreichenbach.
Ich suche zum sofortigen Eintritt

einen starken, soliden

Kansknecht.
G . Schlauderer z. Löwen.

Hirsau.

Den Ken- und Hehmd-
erlrag

von 38 L 39 gm Wiese bei der Löffel-
fchmiede, sowie von 156 a 71 gw Wiese
bei der Bleiche, fetze ich dem Verkaufe
auS. Liebhaber wollen sich melden bei

Bösenberg . zur Bleiche".

Gesucht ein

junger Mann
für dauernde Beschäftigung, von

H lk' .
mech. Kratzmfabrik.

Dralitgeffecklte
und

Stachelzaundraht
empfiehlt zu äußerst billigen Preisen

H » » I  i
Eisenhanvlung.

Schellfische und
Seezungen

finst in frischer Ware eingetroffen bei
Otto ÄrrimsrniLUQ.

Ein Helles, geräumiges

Zimmer
nebst Küche und Bühnsnraum , vollstän»
dig für sich abgeschlossen, hat pr. 1. Juli
zu vermieten

H . Haag , Kaufmann.

Eine freundliche

Wohnung
von 2 Zimmern und allen Erfordernissen
hat auf 1. Juli zu vermieten

Fr . Wackenhuth , Badgasse.

Ein junger Mensch, der Lust hätte»
die Gärtnerei zu erlernen, findet in Pforz¬
heim eine qute

Lehrstelle.
Näheres bei Gärtner Klöpfer  in

Calw.

Liebenzell.

Fahrnisv erkauf.
Am Freitag , den LN . März»

nachmittags S Uhr,
wird in der Filzfabrik Liebenzell
nn öffentlichen Aufftreich gegen Bar¬
zahlung verkauft:

verschiedenes Schreinwerk»
inSbes. 1 Sofa , 1
Kommode , mehrere
Tische und Stühle»
1 großer Kleider¬

kasten , 1 Nacht Tischchen u. A.»
ferner einige Fässer , eine gut¬
erhaltene Scheibenbüchse , etwas
Küchenceschirr und allgemeiner.
Hausrat.

Vort.kMMstk VtziMituvK1

6 »»» IV » »»»ei »l« üei »,!
W Ctm. breit. Mtz 2 . 4H

liefere für <?** *
u.Zugabe alter Wslksa Leu od.:Stoff zu
1 f N . 4 .2 «».
Ferner: Kleider-, Unterrock-, Wasch-
und Baumwollenstoffe, Handtücher,
Damentuchs,Flanelle,Decken,Teppiche
Portieren, Wolle; Kerrenstoffe als:
Kammgarn, Cheviot, Buckskin rc.
» . klolkinann , Aullenftestta L.
Annahmestelle  u . Musterlager bei j

Ara » M. Aakchold Wwe.,
Bischoffstrahe.

Druck und Verlag der N. Oelschläger 'fchen Buchdruckerei in Calw. Verantwortlich: Paul Adolfs  in Calw.
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